Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von i Pappenheim. ) 


Scchsundzwanziafter Jahrgang. Viertes Quartal. 


Nro. 99. Ratibor, den 10. December 1828. 


Edler Zug von Murat. 
(Beſchluß.) 
„Wir trennten uns mit dem innigſten 


Ausdrucke gegenſeitiger warmer Herzliche 


keit. Nach dem vergingen mehrere Tage; 
ich ſetzte meine Arbeit fort; Murat ſchien 
mich vergeſſen zu haben. — Plötzlich klopfte 
ein Mann von achtungswerthem Aeußern 
und eben ſolchem Anzuge an die Thuͤre 
meines traurigen Winkels, erkundigte ſich 
bey mir ſelbſt, ob ich der Colonel de 
Brunel ſey, und auf meine bejahende 
Antwort überlieferte er mir ein ſchweres 
Packet mit den Worten, daß er ſich eines 
ihm anvertrauten Auftrages entledige; daß 
er nicht wiſſe, was das Paͤckchen enthalte; 
allein daß es ihn freue, einen ſo braven 
Mann, wie mich, kennen zu lernen.“ 
„Ich war verdutzt; was konnte dies 
Paͤckchen enthalten? von wem mochte es 
kommen? Ich dffnete es und fand darin 100 
Louidor in Gold und folgendes Schreiben:“ 


„Mein Oberſt! Als Sie das Re- 
giment verließen iſt dieſes Ihnen ein⸗ 
geſchloſſene Summe ſchuldig geblie⸗ 
ben, die ich mich beeile, Ihnen ein- 
haͤndigen zu laſſen. — Was mich 
betrifft, hat es mir eine außerordent⸗ 
liche Freude gemacht, Sie wieder zu 
ſehen. — Ich bitte Sie recht ſehr, 
den nͤchſten Sonnabend das Mit: 
tagsmahl bey mir einzunehmen; wenn 
Sie meine Einladung ausſchlagen, 
wird kein Biſſen mir ſchmecken. Ich 
erwarte Sie alſo Sonnabends und 
bitte Sie, die Verſicherung zu em: 
pfangen der Hochachtung Ihres vor⸗ 
maligen Oberſtlieutenants, 


Murat.“ 


* 


„Gewiß, ich werde kommen, ſagte is 
zu mir ſelbſt, und um ihm zu beweiſen, 
daß ich alles vergeſſen habe, werde ich in 
voller Uniform des Regiments, bey dem 


wir zuſammen geſtanden haben, erſchei⸗ 
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nen. Den Sonnabend trat ich im vollen 


Glanze in ſeinen Salon. Ich fand eine 


große Geſellſchaft dort; Murat kam mir 
entgegen, empfing mich mit feiner Hoͤflich⸗ 
keit, und ſagte mir die verbindlichſten 
Dinge. — Als die Flügelthüren des Speiſe⸗ 
Saals geoͤffnet waren, faßte mich Mu⸗ 
rat bey der Hand, und fuͤhrte mich hin⸗ 
ein. Die Platze der Gäfte waren bezeich⸗ 

net; ehe wir uns niederließen erhob Mu⸗ 
rat die Stimme, und trug darauf an auf 
die Geſundheit des Gouverneurs von Bas 
lenee zu trinken. — Ich wußte nicht, von 
wem die Rede war; wir ſetzten uns. In⸗ 
dem ich meine Serviette entfaltete fand 
ich das Commandanten = Pateut, . Mit ges 
rührtem Herzen, die Augen voll Thränen, 
ſprang ich auf, ich naͤherte mich ihm mit 
offnen Armen; er ſchloß mich in die ſei⸗ 
nigen mit den Worten: „Gouverneur! 
Möge nun alles vergeſſen ſeyn.“ — Von 

der Zeit au giebt es keine Art von Güte, 
die er mir nicht bezeugt. — 


Sonderbare Lehns⸗Gebraͤuche aͤlterer 
N Zeiten. 


Zu Langſett, in der Gemeinde Penis 
fon, Grafſchaft Vork, muß eine Meierey 
jahrlich, an Gottfried Bosville oder defz 
ſen Erben, mitten im Sommer einen 
Schneeball und zu Weihnachten eine bluͤ⸗ 
hende Roſe entrichten. Die letztere zur 
Weihnachtszeit zu dekommen, iſt nicht ſehr 
ſchwierig, mehr Mühe jedoch dürfre es 
machen, mitten im Sommer einen Schnee⸗ 


— 
N 


ball zu ſchaffen; daher glaubt man, daß 
die Blume, welche dieſen Namen führt, 
untergeſchoben werde. Der Gebrauch iſt 
übrigens ſehr alt, und verdankt wahr⸗ 
ſcheinlich ſeinen Urſprung dem Haſſe, wel⸗ 
cher zwiſchen den Haͤuſern der weißen 
und rothen Roſe (Lancaſter und Pork) 


rſchte. 
u De Cortſetzung folgt.) 
Aufloͤſung des Kinder -Raͤthſels in 
VNrxo. 98. 
Der Trichter. 


Subhaflations= Patent. 


Theilungshalber ſubhaſtiren wir hier⸗ 
durch das, der verſtorbenen Franzis ca 
Sitko gehörige‘, in der Braugaſſe biers 
ſelbſt ſub Nro. 88 des Hypothekenbuchs ge⸗ 
eee auf 958 rtlr. 6 ed pf. 

Daus, ſetzen die di i 
Bierungs = Termine in ds en 
Zimmer auf den 8. December 1828 

auf den 5. Januar 1829 

und petemtorie auf den 9 Februar 
1829 Vormittags um 9 Uhr feſt, 
und laden Kaufluſtige ein, ſich vorzuͤglich 
in dem Letztern einzufinden, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß dem Meiſtbietenden nach einge⸗ 
holter Genehmigung der Jutereſſenten und 
des vormundſchaftlichen Gerichts der Zus 
ſchlag ertheilt werden ſoll, wenn die Ge⸗ 
ſetze nicht eine Ausnahme zulaſſen. 


Ratibor den 18. October 1828. 
Königl. Stadt = Gericht zu Ratibor. 
Kretſchmer. 


Bekauntmachun g. Ze 
Am 29. v. M. iſt in der Gegend des ehe: 
maligen Franzis kanct⸗Kloſters von einem 


Handwerksburſchen angeblich ein ſilberner 
Eßlöffel in ein Tuch gewickelt gefunden wor⸗ 
den. Judem wir dies bekannt machen, for⸗ 
dern wir den Eigenthümer dieſes * 5 
und Tuches hierdurch auf, ſich binnen 13 a⸗ 
gen ſpaͤteſtens aber in dem vor dem Herrn 
Ober = Landes = Gerichts = Neferendarius 
Heinrich auf den 22. December 1828 
Vormittags Ar in 
richts Lokale anſtehenden Termine zu mel⸗ 
den, fein’ Eigenthumsrecht daran durch 
Angabe der Zeichen und ſonſt nachzuwei⸗ 

u, entgegen geſetzten Falls aber zu ges 
wärtigen, daß damit nach den Geſetzen 
verfahren werden wird. 


Ratibor den 4. Dee. 1828. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht zu Ratibor. 


Bekanntmachung. 


Behufs der Erbtheilung ſoll die nach 
dem Simon Czekalla hinterbliebene zu 
Pohlniſch-Cravarn gelegene und auf 
S rtlr. fcblef. ortsgerichtlich gewürdigte Ro⸗ 
bothgärtnerſtelle in Termino den 3. Ja⸗ 
nuar 1829 Vormittags 9 Uhr in 
loco Pohluiſch-Cravarn dſſentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden, 

wozu Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hier⸗ 
durch eingeladen werden. 2 
Natibor den 19. Nov. 1828. 


Das Gerichts ⸗Amt Pohlniſch⸗Cravarn 
u und Makau. J 


Auctions = Anzeige. 
In Termino den 11. d. M Vormit⸗ 


tags 9 Uhr ſollen in dem Geſchaͤfts⸗Lo⸗ 


kale des Gerichts Amts Groß⸗Petrowitz, 
dem vor dem Oderthore gelegenen Kauf⸗ 
mann Bordolloſchen Hauſe Kaminitza 
genannt 5 

I.) 45 Stück gebleichtes Garn 
u, 2.) circa 1 Tonnen Siedſalz 


‘ 


um 9 Uhr im Stadtge⸗ 


Er 


2 

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare 

Bezahlung verkauft werden. 2 
Ratibor den 6. Dec. 1828. 5 

f Gogolin, Aktuar. 


1 


Bekanntmachung. 


Am 16. December a. c. Vormittags 
um 10 Uhr werde ich im Wege der Ever 
kution in loco Hultſchin mehreres 
Mobiliare, Betten, zwey Schlitten, und 
einen holbgedeckten Reiſewagen gegen gleich 
baare Bezahlung oͤffentlich verkaufen, und 
lade dazu Kaufluſtige ein. i 


Kultſchin den 30, Nov, 1828. 
Der Stadrrichter 
Buchwald, 
Vigore Commissionis. 


Bekanntmachung. 
Hypotheken ⸗Nummern zu z und 2 - ö 
Bogen, Formulare, zu ſämmtlichen Depo⸗ 
ſital-Buchern, Erbſchafts-Stempel⸗Ta⸗ 


bellen, fo wie Formulare zu Conto⸗Buͤ⸗ 


chern für Profeſſioniſten, find im Vorrath, 
und in meiner Steindruckerey zu haben. 
Ratibor den 2. Dec. 1828. 


Barwig. 


Ferdinand Pazelt, 
Porzellain⸗Maler. 

Empfiehlt ſich mit der feinſten Male 
rey auf Porzellan, als: Namen, Deviſen, 
Familien- Wappen, Proſpekte, Portraits; 
auf Pfeiffenföpfe, Taſſen, Teller u. dgl. 
Da ich jedoch nur kurze Zeit hier anwe⸗ 
ſend ſeyn duͤrfte, ſo bitte ich um baldige 
Einfendung dergleichen Beſtellungen. Im 
Verhaͤltniß der Malerey werden die dil⸗ 
ligſten Preiſe ſtatt finden. Einige Pros 
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ben von meiner Arbeit find ſtets zur Anz 
ſicht bereit. Nach guten zugeſandten Ori⸗ 
ginalien portraitire ich auch auf Porzellaid. 
Wohnhaft im Hauſe des ru. Kalk⸗ 
ſtein vorm Neuenthore. 5 


Ratibor den 2. Dec. 1828. 


An zeige. 


Es iſt mir gelungen, eine bedeutende 
Partie des fehönften Zeichen-Papiers, fo: 
wohl weißes Hollaͤndiſches als allerley 
farbiges, Frauzöſiſches, anzuſchaffen. Ich 
bin im Stande, bey einer mäßigen Pro⸗ 
viſion, die billigſten Preiſe zu ſetzen. So⸗ 
wohl mit dieſen als mit der Schönheit 
und Guͤte des Papiers, wird, wie ich 
mir ſchmeicheln darf, Ein hochgeehrtes 
Publikum gewiß ſehr zufrieden ſeyn. 

Zugleich zeige ich ergebenſt an, daß 
bey wir Feder-Poſen in verfhiedener Güte 
und Preis zu haben ſind. 


Ratibor den 26. Nov. 1828. 
Hoff. 


r 


Ich beehre mich hiermit anzuzeigen, 
daß ich in Verbindung mit meiner Mut⸗ 
ter, junge Mädchen im Leſen, Schreiben, 
Rechnen, franzoͤſiſchſprechen, in der Ge⸗ 
ſchichte und Geographie, in allen feinen 
weiblichen Handarbeiten, im Blumenma⸗ 
chen und Zeichnen vom 8. Januar k. J. 
in Ratibor Unterricht zu ertheilen ges 
fonnen bin. Auch bin ich bereit, Maͤd⸗ 
chen in Koſt und Wohnun 
und verbürge den geehrten Eltern und Vor⸗ 
mündern welche mich mit ihrem Vertrauen 
beehren wollen, fuͤr die moraliſche und 
wiſſenſchaftliche Ausbildung der mir an⸗ 
vertrauten Zoͤglinge, die größte Sorgfalt 
zu tragen. f a 


aufzunehmen, 


Bie zum 8. Jauuar bitte ich die dies⸗ 
fälligen Anmeldungen an die Redaktion des 
Oberſchl. Anzeigers gefälljgſt gelangen zu 
laſſen. a 

Ratibor den 8. Dec. 1828. 
a Mathilde Grosgean 
aus Münden, 
A un. z e i g e. 


Ein gut erzogener, und mit gehörigen 
Schulkenntniſſen verſehener Knabe, kann 
als Buchbinder ⸗ Lehrling ein Unterkommen 

finden — wo? ſagt 


die Redaktion. 


Lotterie ⸗ Anzeige. 


In der sten Klaſſe 38ſter Lotterie, 
fielen in meine Untereinnahme: 
Soo tl. auf Nro. 81106. 
200 rtlr. auf Nro. 15928. 
100 rtlr. auf Nro. 6210. 21537 und 
81117. 
50 rtlr. auf 12249. 15572. 21522. 25. 
e 38526. 38. 43136. 48170. 
77. 78. 80. 57205. 16. 19. 
63359. 7743781111. 81118, 
81. 88. 99. 87476 und 78. 
40 rtlr. auf 15571. 75. 21526. 33. 34. 
38530. 37. 45. 39006 7. 
43138. 39. 164565 57207. 
63355. 94. 66164. 69. 67425, 
77436. 80907. 81103. 7. 
14. 40. 41. 75: 89. 95. 200, 
81407 und 87472. 
Um fernere guͤtige Abnahme meiner 
Looſe bittet gehorſamſt 


W. Landsberger. 
Ratibor den 4. Dec. 1828. 


2 — 


